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    Hünibach, den 23.1.2010 

 
 
 
 
 
 

Protokoll 14. ordentliche Generalversammlung 2010 
  

 
Samstag, den 23.1.2010 

 
Restaurant Aarhof, Olten 

1330 
 
 

Gäste:                                              Corsin Farrér Präsident Mutterkuh.ch 
                            Urs Vogt, Geschäftsführer Mutterkuh.ch 
Leitung der Sitzung:                       A. Kobel 
Protokoll:                                        B. v. Fischer 
Anwesend:                                      43 stimmberechtigte Mitglieder (Präsenzliste) 
                                                        Total 62 Personen (Gäste und weitere 
                                                        Familienmitglieder) 
 

·  Entschuldigungen: (Reihenfolge nach Eingang): Gisela und Andreas Galli, 
Reto und Ursula Streit-Knuchel, Rita und Bruno Huber – Erni, Peter 
Remund, Res Hofmann, Reinhard Schenk Cornelia, Roger und Judith 
Limacher, Thomas Kupferschmied. 

·  Stimmenzähler werden bestimmt: Hans Huber, Ueli Schenk. 
·  Die Traktandenliste wird in der vorgelegten Form genehmigt. 
·  Reihenfolge der Traktanden: keine Änderung 

·  Die Sitzungspräsenz wird durch Präsenzkarten erhoben. 
·  Alle Stimmberechtigten erhalten eine Stimmkarte. die Anzahl Personen im 

Saal stimmen nicht mit der Anzahl der Stimmberechtigten überein (Familien 
haben jeweils nur eine Stimme, ferner sind anwesende Interessenten und 
Gäste nicht stimmberechtigt.) 
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Traktandenliste: 
 
1. Jahresbericht 2009  
 
Der vom Sekretär verfasste Jahresbericht wird an der Sitzung kommentiert. Er wird  
von der Vereinsversammlung einstimmig angenommen.  
 
2. Protokoll der letzten Vereinsversammlung vom 14.2.2009 
 
Das Protokoll wurde anfangs Jahr verschickt. Das Protokoll wird verdankt und 
einstimmig genehmigt. 
 
Das Protokoll wurde auf der Website www.galloway.ch  in pdf Format aufgeschaltet. 
Mitglieder, die keinen Internet Anschluss haben wurden mit einer Briefkopie bedient. 
 
 
3. Jahresrechnung und Bilanz 2009. 
Revisorenbericht.  
Siehe Beilage zum Protokoll ! 
 
P. Schaller, Kassier präsentiert und kommentiert Bilanz und Erfolgsrechnung. 
Der Bericht der Revisoren (J. Aeschlimann und M. Spörri) wird von Jasmin 
Aeschlimann verlesen: Alle Buchungen stimmen mit den Belegen überein. Die 
Rechnung ist ordnungsgemäß geführt worden. Die Jahresrechnung (Bilanz und 
Erfolgsrechnung) befinden sich am Schluss des Protokolls.. 
Jasmin Aeschlimann und Martin Spörri beantragen die Jahresrechnung und die 
Bilanz zu genehmigen. Dem Kassier und dem Vorstand sei Décharge zu erteilen. 
Die Vereinsversammlung stimmt dem Antrag einstimmig zu. 
Die gute Arbeit von Patrik Schaller wird verdankt. 
  
 
4. Budget 2010, Mitgliederbeitrag und Wahl eines Revisors. 
 
P. Schaller präsentiert das Budget. Ohne weitere Diskussion wird das Budget und 
der Mitgliederbeitrag von 100. —für 2010 genehmigt. Mit dem Rücktritt von Martin 
Spörri wird die Stelle eines Revisors frei: Als Nachfolger wird  Hans Huber 
einstimmig gewählt. 
 
5. Farbreglement: Genehmigung Zusatz White und Rigget 
 
Rekapitulierung des Beschlusses der letzten Vereinsversammlung: 
 

1. Das neue Farbreglement wird mit Ausnahme der Kapitel White und Rigget gut 
geheissen.  

2. Die genannten Kapitel werden vorläufig, bis eine neue Fassung vorliegt, auf dem Stand 
von 2002 belassen. 

3. Eine Arbeitsgruppe bestehend aus Vertretern der Züchtergruppe Rigget und White, des 
Vorstandes und von Mutterkuh Schweiz wird die beiden Kapitel überarbeiten und der 
Vereinsversammlung 2010 vorlegen. 
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Der gemeinsam erarbeitete Text des Kapitel White des Farbreglementes wurde an 
der Vorstandssitzung vom 17.11. im Beisein von Tony Aufdermauer und des 
Vorstandes bereinigt, von den anwesenden Züchtern einstimmig genehmigt und zu 
Handen der Vereinsversammlung verabschiedet. 
Der gemeinsam erarbeitete Text des Kapitels Rigget wurde zwischen dem 
betroffenen Züchter und Tony Aufdermauer bilateral bereinigt und liegt heute 
ebenfalls zur Genehmigung vor. Ab 11.1.2010 waren beide Fassungen auf unserer 
Homepage einsehbar. 
 
Der Präsident präsentiert die beiden Fassungen und erläutert deren Bedeutung. 
Nach erfolgter Diskussion wird folgender Beschluss gefasst: 
 
Das Reglement wird unter folgenden Ergänzungen und Präzisierungen genehmigt.  
 
1.) Gültigkeit des Reglements ab dem Tag der Genehmigung, d.h. 23.1.2010 
  
2.) Importtiere: Ein in einem ausländischen Herdebuch als Gallowayzuchttier 
anerkanntes Ttier gilt auch in der Schweiz als Galloway Herdebuchtier. 
Ungekörte importierte Jungtiere sind von dieser Bestimmung ausgeschlossen. 
 
3.) Die gleichen Grundsätze gelten sinngemäss auch für Importsperma. 
  
 
6. Mutterkuh Schweiz: Was gibt’s Neues? Corsin Farrér und Urs Vogt 
 

 
 
 
Corsin Farrér dankt der SGS und gibt seiner Freude Ausdruck, an der heutigen 
Versammlung teilzunehmen. 
Seine Ausführungen über die Zukunft der schweizerischen Landwirtschaft sind sehr 
informativ und bestehen aus folgenden Themen: 
 
Standortbestimmung – aktuelle Situation 
Die Bedeutung der Mutterkuhhaltung nimmt zu. Die Produkte der Mutterkuhhalter 
bestehen auf dem Markt. Es gilt die politischen Rahmenbedingungen zu verbessern. 
Die aktuelle Situation heute bildet keinen genügenden Anreiz in die 
Mutterkuhhaltung einzusteigen. 
Veränderte agrarpolitische Rahmenbedingungen 
Es geht um die Weiterentwicklung des Direktzahlungssystems. Als weitere 
Rahmenbedingungen müssen die Freihandelsabkommen und die WTO 
Bestimmungen, sowie der Spardruck im Finanzhaushalt erwähnt werden. 
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Massnahmen zur Bewältigung der aktuellen und der kommenden 
Herausforderungen 
Die Qualitätsstrategien des Bundes sehen eine Qualitätsführerschaft, eine 
Qualitätspartnerschaft und eine Marktoffensive vor. 
Dies entspricht genau der Handlungsweise von Mutterkuh Schweiz. 
Gruppierungen wie die Mutterkuhhalter, die den Auftrag des Bundes erfüllen und 
Sympathieträger der Landwirtschaft sind, müssen vom Bund gefördert werden ! 
 
Mutterkuhhalter verlieren 2009 gegenüber 2007/08: 
5 – 10 % an Erlösen (tiefere Schlachtviehpreise) 
5 – 10% an Direktzahlungen (AP2011) ! 
Die Mutterkuhhalter verlangen deshalb vom Bund: 
-direkter Einbezug bei der Entscheidungsfindung 
-Gleichstellung der Mutterkühe 
- und korrekte Raumplanungsanwendung 
  
 
Statistische Angaben (Urs Vogt) 
 
Herdebuch Mutterkuh Schweiz: 
 
FLHB-Betriebe (31.12.2009):  1266 (-23) 
FLHB-Kühe  (31.12.2009)  12855 (+596) 
FLHB-Stiere (31.12.2009)    2815   (+35) 
 
Herdebuch der Sektion Galloway 31.12.2009: 
 
Galloway Betriebe:     221  (- 5)  
FLHB Kühe:    1134 (-28) 
Neuaufnahmen: männlich:           24   (+3) 
                          weiblich:           190 (+40)  
  
FLEK Resultate: 
 
ZKZ:   391 (+1 Tag): immer noch verbesserungswürdiger Wert. 
KF:    1,89  
Abkalbungen 1 und 2 Leichtgeburten:  97,7 %  (98,6%) 
Geburtsgewicht: ?? (29 Kg) 
 
Neuerungen:  
 
1. mehr Spielraum in der linearen Beschreibung: 
Galloways werden nur noch einmal beschrieben und zwar im Frühjahr. Die 
Zeitspanne ist aber deutlich erweitert werden. 
 
2. Urs Vogt stellt das neue Beefnet vor,  wo die Sprungkontrolle nachgeführt und 
die Daten der eigenen Herde abgerufen werden können.. 
(Username ist die Internetadresse des Züchters; darauf folgt das Passwort, das den 
Zugang zu den Daten ermöglicht, per E Mail. 
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 Mutterkuh Schweiz Agenda 2010 
 
 28.8.2010      Swissopen Burgdorf 
26.8. – 5.9.210.  beef09 am Pfannenstiel 
 
 
Besten Dank an Corsin Farrér und Urs Vogt, dass sie gekommen sind und Ihre 
Zeit auch am Samstag für uns geopfert haben! 
 
 
7. Bericht von der beef.ch 2009 (Sales Koch) 
 

 
 
 
 
Sales Koch dankt zunächst allen Helfern, die einen grossen uneigennützigen Einsatz 
für den Verein leisteten. Die Beef war wiederum publikumsnah und stiess auf 
grösstes Interesse. Für die leider  wenigen Gallowayzüchter, die sich für die Arbeit 
am Stand zur Verfügung stellten war die Teilnahme ein unvergessliches Erlebnis. 
Sales wies darauf hin, dass Gallowayprodukte, die neu angeboten werden durften 
auf ein positives Echo stiessen. Erstmalig wurden auch verschiedene Rassen und 
Pferde auf derselben Wiese aufgeführt. Gross war auch der Anteil an ausländischen 
Besuchern auf dem Ballenberg. 
  
 
 
 
 
 
 
 



 6 

8. Bericht von der SpotShow Luzern (Sales Koch).  
 
Sales erläutert den Begriff und das Konzept der SpotShow. Es ist ein reiner PR 
Anlass für die Promotion  unserer Rasse. Der Auftritt in Luzern war nicht zuletzt 
dank der Mithilfe der regionalen Züchter sehr erfolgreich. 
 
 

 
 
 
 
 
 
9. Weideprojekte auf Grenzertragsböden (Armin Kobel).  
 
1. Besonderheiten der Gallowayrinder 
Dank der sehr guten Futterverwertung können Gallowayrinder selbst bei kargem 
Nährstoffangebot Fleisch von höchster Qualität erzielen. Dadurch sind sie geeignet 
für die Nutzung von extensiven Weiden und zur Pflege von Naturschutzgebieten mit 
geringem Nährstoffanteil. Invasive Problempflanzen (Neophyten) wie die kanadische 
Goldrute, der Riesenbärenklau, der japanische Staudenknöterich oder auch Disteln 
im jungen Stadium welche andere Rinderrassen verschmähen, werden von 
Gallowayrindern gefressen. 
Ihrer Robustheit wegen erübrigen sich teure Stalleinrichtungen. Schattenplätze im 
Sommer und ein einfacher, trockener Unterstand im Winter und eine Tränkestelle 
werden den Bedürfnissen der Tiere gerecht. 
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2. Biodiversität durch Gallowaybeweidung 
Durch die vorhandenen Strukturen in der Schweiz ist die Biodiversität oder die 
biologische Artenvielfalt eher rückgängig. Ursachen für diesen Verlust sind oft die 
intensive Landwirtschaft, die Zerstückelung von Naturräumen sowie auch der 
Klimawandel. Um dem entgegen zu wirken ist die Förderung der extensiven 
Landwirtschaft ein geeignetes Mittel. Grössere Flächen können durch Gallowayrinder 
mit geringeren Kosten bewirtschaftet werden. Es fördert und erhält die vorhandene 
Artenvielfalt. Der Lebensraum von Bodenbrütern und Amphibien bleibt somit erhalten. 
Invasive Neophyten haben seit einigen Jahren immer mehr an 
Bedeutung gewonnen und beschäftigen auch vermehrt Personen der 
Naturschutzkreise. Hierbei handelt es sich um Pflanzen welche aus anderen Ländern 
stammen und unsere einheimischen Arten verdrängen. Ihre Ausbreitung macht sie zu 
Problempflanzen, deren Vermehrung zu verhindern ist. Zudem sind sie z.T auch für 
den Menschen gefährlich da sie Verbrennungen und Allergien auslösen können. Im 
Kt. Bern hat sich das Naturschutzinspektorat dem Problem angenommen. 
 
 
 
 
Wegen ihrer guten Anpassungsfähigkeit und ihren tiefen Ansprüchen eignen sich 
Gallowayrinder ausgesprochen gut zur extensiven Beweidung. Wie unsere Erfahrung 
bisher gezeigt hat, sind sie auch bei der Neophytenbekämpfung am richtigen Ort. 
Gallowayrinder sind Landschaftspfleger im Zottelfell! 
 
 
.3. Bisherige Weide- und Naturschutzprojekte 
Seit dem Frühjahr 2006 wird mit verschiedenen Gruppen von Gallowayrindern das 
Naturschutzgebiet "Rüfenachtmoos" der Gemeinde Worb dreimal jährlich beweidet. 
Dank den guten Erfahrungen folgte ein weiteres Weideprojekt am „Hoger“ in 
Bremgarten BE. Dies ist ein Trockenstandort von nationaler Bedeutung 
mit einer sehr hohen Artenvielfalt an Pflanzen.  
Seit Frühjahr 2007 wird das Naturschutzgebiet „Eymatt“ am Wohlensee beweidet. 
Neustes Gebiet ist ein Humusdepot und ein 
Trockenstandort in der Kiesgrube Kästli in Rubigen. 
 
  
4. Ergebnisse dieser Projekte 
Nach bald vierjähriger Erfahrung mit solchen Beweidungen konnten wir folgende 
Ergebnisse erzielen: 
- Verhinderung der Verbuschung 
- Nachhaltige Bekämpfung der Ausbreitung von Neophyten 
- Erhaltung der Biodiversität 
- Reduzierung der Pflege- und Unterhaltskosten von Naturschutzgebieten 
- Durchwegs positive Rückmeldungen der beteiligten Interessengruppen und der 
Bevölkerung. 
Anhand der Erfahrungen sind wir in der Lage, weitere solche Projekte durchzuführen, 
dort die gemeinsamen Ziele zu erreichen und so allen Interessengruppen 
möglichst gerecht zu werden. 
 
  
5. Möglicher Nutzen für Weide und Naturschutzprojekte 
Bei einer Extensivierung verschiedenster intensiv genutzter Flächen könnten folgende Vorteile 
erreicht werden: 
- Naturnahe Nutzung der gesamten Flächen 
- Weniger Kunstdünger und chem. Pflanzenschutzeinsatz 
- Geringe Investitionskosten 
- Attraktive Tierhaltung löst positives Echo der Bevölkerung aus 
- Erlebnis für Naherholung und Wohlfahrt 
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10.Tätigkeitsprogramm 2010.  
 
Sommerausflug auf den Mont Soleil zu Paul und Priska Erni 8.8.2010 
Beef mit eingeladenen deutschen Gästen auf dem Pfannenstiel: 26.8. – 5.9.2010 
Verkaufsstände werden neu auch für die Rassenclubs möglich sein. 
Kurs über die Beweidung von Grenzertragsböden (Frühjahr 2010) 
Galloway SpotShows in einer anderen Region. 
Gastrosophie als neues Marketingkonzept 
  
 
 
 
11. Vorstellung von Neuigkeiten aus dem Gallowayshop.  
 
Die neuen Kleiderlinien werden vorgestellt. Die Qualität der Aufdrucke ist besser 
und es werden neue Farben vorgestellt. 
 
Das Gallowaybuch von Ole Grubbe und das Kochbuch sind leider vergriffen. Das 
Taschenprojekt ist aufs Eis gelegt worden, weil eine sehr hohe Stückzahl   
erforderlich ist, um einen vernünftigen Preis zu erreichen. 
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12. Verschiedenes 
 
Alupannels: HansUeli Sprenger stellt die leichten und praktischen Alupannels vor. 
Falls er sie in grösserer Menge bestellen kann, wird auch der Preis attraktiv 
werden. Interessenten melden sich bitte direkt bei Hansueli Sprenger unter 
folgender Adresse: sprenger@frohhof.ch   
 
Pinwand: Barbara Hartmann möchte als Ergänzung zur Internetplattform 
anlässlich von Zusammenkünften des Vereins eine Pinwand anregen, damit der 
persönliche Kontakt zwischen den Interessierten gefördert wird. Sie hat schlechte 
Erfahrungen mit der anonymen Homepage Plattform gemacht. 
 
Sömmerungsplätze: Bei Bedarf an Sömmerungsplätzen kann das Sekretariat 
kontaktiert werden. Hier liegen immer wieder Angebote vor 
 
Homepage: Bannerwerbung: Armin Kobel fordert die Mitglieder auf vom 
interessanten Angebot Gebrauch zu machen. 
  
 
 
 
Die Sitzung wird um 15Uhr 30 geschlossen  
 
 
Für das Protokoll:        
 
B .v. Fischer 
 
 
 
Beilagen zum Protokoll: 
 
1. Bilanz SGS 2009 
2. Rechnung und Budget 2009: 
 
 
 
Das Protokoll wird auf der Website www.galloway.ch  in einem pdf 
Format aufgeschaltet. Es kann von dort heruntergeladen werden. 
Mitglieder, die keinen Internet Anschluss haben werden mit einer 
Briefkopie bedient. 
 
 

Internet : www.galloway.ch    E Mail: b.vonfischer@agroexpert.ch 
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Bilanz 
 
 

Swiss Galloway Society

BILANZ 31.12.09

AKTIVEN 2009 2008

 Hauptkasse 247.40 93.30

 Kontokorrent UBS 245-44444644.0 34'351.97 +108.1 16'533.44

 Guthaben Verrechnungssteuer 31.90 +88.8 16.90

 Vorräte Handelswaren A 27.00 -99.4 4'555.90

 Vorausbezahlte Aufwendungen 0.00 9.05

 Noch nicht erhaltene Erträge 773.00 +16.4 655.00

TOTAL UMLAUFVERMÖGEN 35'431.27 +62.1 21'863.59

TOTAL AKTIVEN 35'431.27 +62.1 21'863.59

PASSIVEN 2009 % 2008

Noch nicht bezahlte Aufwendungen                     12'680.95   +2090.5          578.90

 Kurzfristige Rückstellungen 5'000.00 -40.2 8'357.40

TOTAL FREMDKAPITAL 17'680.95 +97.9 8'936.30

2800 Eigenkapital 17'750.32 +37.3 12'927.29

TOTAL PASSIVEN 35'431.27 +62.1 21'863.59
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Erfolgsrechnung und Budget 
 
 
 
 

Swiss Galloway Society  Erfolgsrechnung 2009 / Budget 2010 

  Erfolgsrechnung Budget 

  2008 2009 2009 2010 

Mitgliederbeitrag Verein 21'099.00 21'400.00 21000 21000 

Debitorenverluste per heute         

Verkauf SGS Shop 4'687.00 5'656.85 3000 4000 

SVAMH Beitrag 1637.50 1643.50 1500 1600 

Lizenz- und Zertifikatertrag 340.00 393.00 300 300 

Einnahmen Werbung Internet   400.00 400 400 

Ertrag aus Mitgliederbeitrag und Leistungen 27'763.50 29'493.35     

Handelswareneinkauf SGS Shop -6'097.95 -2'788.70 -4000 -4000 

Inventarveränderung   -4'528.90     

Aufwand Fachmessen, Ausstellungen, Anlässe -1'451.90 -9'692.75 -9200 -9000 

Aufwand für Material und Anlässe -7'549.85 -17'010.35     

Entschädigung Sekretariat, Arbeit Dritter -3'041.00 -1'824.65 -3000 -2000 

Büromaterial, Porti, usw. -265.90 -434.20 -400 -400 

Aufwand Vorstand -4'799.00 -3'400.00 -5000 -5000 

Werbeaufwand / Internet -4'711.60 -3'903.80 -2000 -6000 

Übriger Aufwand -1'430.20 -1'289.05 -2000 -2000 

Sonstiger Verwaltungsaufwand -14'247.70 -10'851.70     

Bank-, PC-Spesen -277.56 -208.52 -250 -250 

Erträge aus Postcheck- und Bankguthaben 26.80 42.85 30 30 

ERGEBNIS (vor Auflösung Rückstellung) 5'715.19 1'465.63     

Auflösung Rückstellungen 4142.60 3357.40 3000 5000 

Ausserordentliche Rückstellungen -8000 0 -2000   

Gewinnsteuern 13.60   -50   

GEWINN/-VERLUST 1'871.39 4'823.03 1330 3680 
          
          

 
 
 


